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Kontextuelle Christologien Edıtorilal

Die Christologıie gılt se1t jeher als eiıner der großen theologischen Brennpunkte
Die rage nach Jesus dem Christus, ach seinem Selbstverständniıs und Verhält-
NS ater, SOWIE dıe grundsätzlıche rage ach sSe1INeT Besonderheit gaben
immer wıeder Anlass heftigsten Auseinandersetzungen, WI1Ie VOT lem dıe
frühkirchliıchen Konzılıen zeiıgen. ntgegen einem weiıt verbreıiteten
Walel und SINd Debatten WwI1IeE dıe Weiıterentwicklung der Theologıe
VON zentraler Bedeutung Dogmengeschichtlich lasst sıch nachweiıisen, dass viele
VON ıhnen Durchbrüche erreichten und Sprachregelungen iührten, dıe sıch
mutig auf die agen der eıt einlassen und zugleich das Verständnis des
Glaubens vertiefen konnten. SO bedarf jede eıt mıt ihren Jeweıilıgen Erfahrun-
SCH und Fragestellungen ihrer spezıfischen Reflexionen auf dıe Chrıstologie,
I1USS sich ihrer erständnısmöglıchkeıten Immer wıeder 1ICUu vergewIssern.

Das vorlıegende Heft wıdmet sıch zentralen Brennpunkten gegenwärt  1ger
Chrıistologie. urchgäng1g ist dabe1 die siıch unspe:  äare, aber ihren
Konsequenzen noch Jange nıcht ausreichend durchbuchs  ıe Einsicht, dass
sıch jede Christolog1e LIUT Kontextgebunden tormuheren ass

Norbert HINTERSTEINER, Assıstant Professor for Foundatıional and
Comparatıve ITheology der Catholıc Universıity of Amerıca Washıngton

biletet inleıtungsbeitrag einen Überblick ber die wichtigsten Ansätze,
über den Status und den Fragekanon gegenwärt:  1ger kontextueller Christologien.
Nur eIn verstärkter Austausch der Jehramtlıch-chrıstologischen DeTfinitionen mıt
den en Oder kontextuellen Christologien den verschiedensten
turen der Welt wird die lebensverändernde Kraft Jesu deutlicher Ausdruck
bringen können.

Gregor Marıa HOFF, Professor Fun  entaltheologıe und Okumenische
eologie urg, erörtert anhand der dogmatıschen Deftimnitionen des KOn-
zıls VON Chalkedon dıe rage, welcher Stellenwert den frühen chrıstolog1ischen
Lehraussagen die gegenwärtige Debatte zukommt Kontextualıtät ist e1in Kon-
stitutivum jeder sprachliıchen Festschreibung, dıe daher eiINne aporetische Diımen-
S10N besitzt, immer wıeder NCUC, unabschliıeßbare ozZesSse der Verständigung
und Reflexion auslöst und 191008 dadurch ihrer entsche1denden Intention erecht
werden

ÜUlrich INKLER, Assıstenzprofessor Fachbereic Systematıische
eologie Salzburg, benennt seinem Beıtrag dıe entscheıdenden christolog1-
schen Herausforderungen Kreuzungspunkt VON Israeltheologie und Relig1-
onstheologıie. Anhand der VOoNn Friedrich-  elm Marquardt und John
Hıck werden dıe en WIE die Aporien der jeweiligen Tradıtionslinien aufge-
ze1gt und Möglıchkeıiten der Vermittlung ausgelotet. ber die Liebessprache
Wird der 16 den gelebten Glauben als einem entscheidenden Krıiterium des



hrıistusbekenntnisses geweiıtet und en Versuch vorgelegt, dıe Christolo-
g]e den erengungen der Israeltheologıe und Religionstheologie herauszu-
tühren

anula KALSKY, Leıiterin des Dominikanıischen Studienzentrums
eologıe und Gesellschaft 1]megen, hefifert einen umfassenden Überblick
ber eiınen der interessantesten Ansätze, die Kontextualıität des Chrıistentums
reflektieren: dıie temmIstsche eologıe. Beıtrag macht deutlıch, WEeEIC eNT-
SscCheI1IceENden obe dıe Weiterentwicklung der Chrıistologıie dus EerVvVOor-
SCOHANSCH SInd und WEIC unverzıichtbaren S1IE ach W1IE VOT elistet.

('laude ZANKOM, Professor ür eologıe Interkulturell und 1Uum der
Relig10nen Salzburg, <1bt seinem Beıtrag Einblick dıe Jebendige chrıisto-
Jogische Debatte Afrıkas ET zeı1gt, dass lebensweltliche Erfahrungen
dıe Chrıistologıie bereichern und Aspekte arstellung rıngen, die mıt den
klassıschen ral  en der abendländıschen Tradıtion nıcht aussagbar SIN Von
daher ergeben siıch auch wichtigsten ufgaben, enen S1E sıch e1INt schwarzafrı-
kanısche Christologie zukünftig wiırd verstärkt stellen mMussen.

der Glosse nımmt dreas EIS! Stellung en Kontroverse
eın gesetzliches Verbot jeder Form des Klonens Von Menschen Österreich

und mMacht dıe T ragweıte einer möglıchen Einschränkung der Personwürde
menschlicher mbryonen aufgrund VON Forschungsinteressen eullıic
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